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Der Frieden t Nußland unterzeichnet! Erbundungsgefechte in Weſten.

Der Wellkrieg.
Der Friede mit Rußland

unterzeichnet.
Arntlich wird aus Berlin unterm 3. März

gemeldet Der Friede mit Rußland iſt heute
5 Uhr nachmittags unterzeichnet worden.

t B. T B.)
Reudber melden aus Petersburg. Der Führer der ruſſi

ſchen Delegation in Breſt-Litowſk telegwaphierte an
Leanktn, daß die Delegation beſchloſſen habe, den Ver
trag ohne Prüfumg der verſchiedenen Klauſeln zu
müterzeichnen, da die Deutſchen ſich weiger
tem, die milttäriſchen Operationen bis zur Antergeich
nung des Vertrages einzuſtellen.

Der Kaiſer
hat aus Anlaß des Friedensſchluſſes mit Nuß
land an den Reichskanzler Grafen von Hertling
folgendes Telegramm geſandt:

Großes Hauptquartier, 3. März 1918. Das
deutſche Schwert hat, geführt von großen Heer
ſührern, den Frieden mit Rußland gebracht.

r Frenve e re rermeiner Armee, über die zähe Ausdauer meines Volkes,

daß deutſche Kultur hat gerettet werden
kösnnen, iſt mir eine beſondere Befriedigung.
Empfangen auch Sie für Jhre treue, ſtarke Mitwirkung
am großen Werk meinen wärmſten Dank.

Wilhelm I. R.
Die neuen Friedensverhandlungen des

Vierbundes mit Rußland
wurden in einer Vollverſammlung unter Vorſitz
des Geſfandten v. Roſenberg Sonnabend vormittag
eröffnet. Der Vorſitzende ſchlug vor, zur Regelung der

o litiſchen Fragen einen gemeinſamen Vertraget vier Verbündeten mit Rußland abzuſchließen, die wirt

ſchaftlichen Abmachungen und die rechtlichen Fragen teils
in den Anlagen zum Hauptvertrag, teils in Zuſatzver
trägen für jeden einzelnen der Verbündeten getrennt zu

erledigen z vHerr Sokolnikow, der Führer der ruſſiſchen Dele
gatton, erklärte ſich hiermit einverſtanden, worauf in die
achlichen Verhandlungen eingetreten wurde. Der Vorer übergab Herrn Sokol nikow einen von den Ver

ündeten gemeinſam auf geſtellten Entwurf
des politiſchen Hauptvertrages unter ein
gehender Darlegung der einzelnen vertraglichen Beſtim
mungen. Ebenſo wurden der ruſſiſchen Delegation von
den Vertretern der vier verbündeten Mächte Entwürfe
für die wirtſchaftlichen und rechtlichen Abmachungen mit
entſprechender Erläuterung mitgeteilt. Die ruſſiſche Dele
ation behielt ſich ihre Stellungnahme zu den einzelnen
unkten vor, bis ihr das Material in ſeiner Geſamtheit

vorgelegt ſei. Nachmittags nahmen die Verhandlungen
ihren Fortgang.

Rumänien zum Friedensſchluß bereit.
W. T. B. meldet am lich.
Aus Bukareſt wird uns ſoeben mitgeteilt, daß die

Rumänen ſich auf den Boden der vom Vierbund
vorgeſchlagenen Grundlage geſtellt haben
und Vertreter über den Friedensſchluß ent
ſenden werden.

W öſterveichiſche ungariſche Sonntagbericht
beſſagt:

Waffenſtillſtand mit Rumänien wurde
eſtern ge kündigt. Die rumäniſche Regierung erklärtea daraufhin zu neuen Waffenſtillſtandsver
andlungen mit anſchließenden Friedensverhand-

ungen auf Grund der von den Mittelmächten geſtellten
Bedingungen bereit.

Kein neues Friedensangebot.
Unter dieſer Übewnſchrift ſchreibt die Norddeutſche All

gemeine Zeitung“ halbamtlich:
Die Londoner „Morning Poſt“ läßt ſich melden, daß in

Waſhington von einem neuen deutſchen Friedens
angebot die Rede ſei. Deutſchland wolle Elſaß

Lothringen abtreten, einem übereinkommen
wegen Belgiens, Serbiens und des Schadenerſatzes an
Frankreich zuſtimmen, würde aber die Bedingung ſtellen,
daß es die Beute im Oſten behalten dürfe. Jn Waſhing-
ton wäre man nicht abgeneigt, ein derartiges Angebot
anzunehmen. Das letztere glauben wir gern, in London
und namentlich in Paris wäre die Geneigtheit vermutlich
ebenſogroß, denn daß die Weſtmächte auf Koſten Ruß

hands ihre eigenen Kriegsziele fördern
möchten, mag ſchon ſein. Sie haben aber im Oſten
nichts zu verſchenken und müſſen die Regelung
des nachbarlichen Verhältniſſes zwiſchen Deutſchland und
Rußland ſchon den Beteiligten überlaſſen.

Wenn die Meldung der „Morning Poſt“ nicht etwa
beſtimmt ſein ſollte, die Hoffnungen der Franzoſen auf
ElſaßLothringen für die bevorſtehenden kritiſchen Zeiten
gufßrechtguerhaltem, ſo müßte ſie völlig als politiſcher
Unſinn bewertet werdem.

Ablehnung der deutſchen Vorſchläge durch Belgien.
Die belgiſche Regierung hat, nach einer hol

ländiſchen Meldung, die in der Hertlingſchen Redeliegenden Vorſch kä ge abgelehnt. Der belgiſche
Muriſter des Außeren erklärte, daß Belgien den Stand
punkt, den es bisher einnahm, auch weiterhin beibehalte.
Belgien verlänge vollſtändige Anantaſt-barkelt des Mutterlandes und der Koloniem, politiſche und wirtſchaftliche Awabhängig
keit, eine Entſchädigung und Gewährleiſt ung
e

Pflichten gegenüber Belgien erſüllen, über den Frieden
verhandeln.

Ungeheure Beute im Februar.
Aus Berlin wird gemeldet Jm Februar haben die

Mittelmächte über 1066 Offiziere und mehr als 30 994
Mann zu Gefangenen gemacht. Hierzu kommen noch ver
ſchiedene höhere Stäbe und zwei ruſſiſche Regimenter. An
Beute wurden 1353 Geſchütze und 2154 Maſchinengewehre
eingebracht. Außerdem fielen den Deutſchen in Minſk
50 000 Gewehre und während des bisherigen Vormarſches
104 Lokomotiven, 5--6000 Fahrzeuge und 2548 Eiſenbahn
wagen in die Hände, von denen 704 voll beladen
waren,

Die Akraine und Beſſarabien.
Aus Petersburg wird gemeldet: Die zwangsweiſe

Enteignung der Bodenprodukte in der Ak
rafine verlief engebnislos, da die Bauern alleLebensmittel vewrſteckt hatten. Der Vormarſch der deutſchen
Truppen hat auf die Bauern belebend eingewirkt. De
Bauern find entſchloſſen, ihre Euzeug-nifſe für die Ausführ nach Mittelewrop a
zurückzubehalten, weil ſie hoffen, durch die Wie
der aufnahme der Han delsbeziehungen im Austauſch die
Jnduſtrieerzeugniſſe zu enhalten, die ſie ſich in Rußland
nicht verſchaffen können.

Jn Czernowiß aus B W arabien eingetroffene
Flüchtlinge berichben, daß die Bevölkerung zahlreicher Ort
ſchaften dieſes Landes ſich für den Anſchluß an Sſterreich

ngarn ausgeſprochen habe.

Der deutſche Heeresbericht
vom Sonntag lautet:

Großes Hauptquartier, 3. März 1918.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Süd weſtlich von Lombartzyde nahmen wir eine

Anzahl Belgier gefangen Brandenburgiſche Sturm
trupps brachten von einem Vorſtoß bei Neuv Chapelle
66 Portugieſen, darunter 3 Offiziere, gefangen zurück.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Franzöſiſche Kompanien griffen am Abend nach

mehrſtündiger Feuervorbereitung unſere Stellungen
bei Corbeni an. Sie wurden im Gegenſtoß zurück
geworfen.

Jn der Champagne lebte die Gefechtstätigkeit in
dem Kampfabſchnitt vom 1. März zeitweilig auf.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Die nach Ablauf des Waffenſtillſtands Vertrages

eingeleiteten Ope rationen haben zu großen Er

folgen geführt. Die Truppen des Generaloberſten
Grafen von Kirchbach haben Livland und Eſtland
zur Anterſtützung der bedrängten Bewohner im
Siegeszug durcheilt, begleitet durch Teile der über
den Moonſund vorgeſandten Beſatzung der baltiſchen
Jnſeln und durch eſtniſche Regimenter. Reval und
Dorpat wurden genommen. Unſere Truppen ſtehen
vor Narva. Die Armeen des Generaloberſten von
Kirchbach und des Generalfeldmarſchalls von Eichhorn
haben in unaufhaltſamen Vordringen über Dünaburg
und Minsk nach hartem Kampfe Pleskau ſowie Polozk
und Boriſſow genommen.

Jn Bobruiſk wurde die Vereinigung mit polniſchen
Diviftonen erzielt. Teile der Heeresgruppe Linſingen
haben in Abereinſtimmung mit der ukrainiſchen Re
gierung den Eiſenbahnweg Luniniez über Ryetſchiza
am Dnjſpr bis Gomel nach mehrfachem Kampf geöffnet.

Andere Diviſionen unter der Führung des Generals
Knoerzer haben, feindlichen Widerſtand brechend, die
auf Kiew führenden Bahnen und die Bahnlinie
KiewShmerinka vom Feinde geſäubert.

Am I. März wurde Kiew im Verein mit Akrainern
genommen.

Deutſche und öſterreichiſchungariſche Truppen ſind
in Shmirinka eingerückt.

Die dem Jeinde abgenommene

Beute
iſt auch nicht annähernd zahlenmäßig feſtzuſtellen.
weit Meldungen vorliegen ſind in unſerem Beſitz

an Gefangenen: 6800 Offiziere,
57 000 Mann,

B. 2499. Geichüze

So

viele tauſend Jahrzeuge, darunter über 500
Kraftwagen und 11 Panzerautos,
über 2 Mill. Schuß Artillerie-Munition,
128 000 Gewehre,
800 Lokomotiven und 8000 Eiſenbahnwagen

Hierzu kommt die Beute von Reval mit 13 Offiz.
und 500 Mann, 220 Geſchützen, 22 Jlugzeugen und viel
rollendem Material

Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.
Der Waffenſtillſtand mit Rumänien iſt geſtern ge

kündigt worden. Darauf hat ſich die rumäniſche Re
gierung bereit erklärt, in neue Berhandlungen über
einen weiteren Waffenſtillſtand auf Grund der von den
Mittelmächten geſtellten Bedingungen einzutreten. An
dieſe Waffenſtillſtandsverhandlungen ſollen ſich die Frie
densverhandlungen anſchließen.
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Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Reues.

Erſter Generalquartiermeiſter e
9 T. B.)

Die Kämpfe an der Weſtfront
Unſer erfolgreicher Vorſtoß

Jn Ergänzung des deutſchen Heeresberichts vom Sonn
abend wird aus Berlin gemeldet Die lebhafte Ge
fechtstätigkeit deutſcherſeits am 1. März an der Weſtfront
brachte uns Gefangene: Engländer, Frangoſen,
Amerikaner und reiche Beukte ein. Bei Holle
becke und ſüdlich St. Quentin drangen wir in die ſeind
liche Linie ein, e Unterſtände und brachten Ma
ſchinen gewehre und Gefangene mit zurück. Die Fran
zoſen ſetzten unſeren Sturmtrupps, die bei Coebeny und
e enen im die feindlichen Gräben eingedrungen waren,

eftigen Widerſtand entgegen. Sie unterlagen in
en Nahkampf und mußten uns mehere Gefangene
übenbaſſen.

Unſere Unternehmungen in Gegend von Reims wur
den während des Tages durch kräftiges Artille
riefeler vorbereitet. Am ſpäten Abend traten
unſere Abteilungen zum Sturm am, konnten überall in
die feindlichen Gräben eindringen und kehrten nach Er
füllung ihres Auftrages planmäßig in die Ausgangs
ſtellung zurück. Jm Fort de ha Pompelle, das von
uns genommen war, hatten ſie reichlich Zeit die feind
lichen Verteidigungsanlagen vorher ausgiebig zu Zer
ſtören. Die blutigen Verluſte des Feindes
waren hier beſonders ſchwer. An enen
konmten aus dieſen e vier r annen

anein



Gegenſtöße ein, denen um 11 Uhr vormittags en
Gegenangriff r Unter ſchweren

e elertt brachen alle Angriffe der Framn
zoſen zuſammen. Weitere itſtellungen des Gegners
u neueren Angriffen wurden durch unſer vernichtendesFeuer zerſtreut. Jm ganzen büßte der Feind an Gefan

genen vier Offiziere und 201 Mann ein.
Auf dem weſtlichen Magasufer führte der ge

meldete Vorſtoß bei Haucourt unſerer Sturmtruppen
auf etwa ein Kilometer Breite bis zum iten feind
Lichen Graben vor. Trotz ſtarker jenwirkumg eroberten
wir e zwei Stützpunkte und wieſen den bald daraus
xingefetzten Gegenſtoß blutig ab. Am anderen Morgen
kehrten unſere en M plammäßig mit 30 Gefangenen
und zwei erbeudeten Maſchinengewehren in die eigenen
Gräben zurück.

Gegen die Amerikaner errangen Teile eines
Sturm bataillons nordöſtlich von Seicheprey vollen
Erfolg. Sie drangen hier nach ſtärkerer kurzer Feuer
vorbeneibung bis zu 500 Meter Tiefe in die feindliche
Stellung ein, brachen ſchnell den amerikaniſchen Wider
ſtand und kehrten mit 12 Gefamgenen und 2 Maſchinen
gewehren zurück. Ubereinſtimmend wurde feſtgeſtellt daßdie Verluſte der Amerikaner bei der kurzen rtillerie
vorbereitumg außerordentlich hoch waren.

Vollgeglückte Vorſtöße
Ergänzung des geſtrigen Heeresberichts wird gusJerien gemeldet Den vielen erfolgreichen deutſchen

Unternehmen an der Weſtfront am geſtrigen Tage ſind
auch am 2. März weitere vollgeglückte Vorſt r der Deutſchen gefollgt. Jn der Nacht vom
2. zum 3. März wurden bei dem Vorſtoße ſüdlich Lom
bartzyde außer einem Offizier und neun Belgiern für uns
wichtige Beuteſt ücke und Maſchinengewehre zu
en Jn Gegend Mannekensveer brachte Sinn
weiterer Patrouillengamg die gewünſchten Ergebniſſe. Bei
Reuchapel hat eine brandenburgiſche Sturmabteilung, die
im Vertrauen auf die Führung ihrer Offiziere und in alt
gewohnter Siegeszuverſicht trotz heftiger Gegenwirkung
der ſeindlichen Artillerie in die feindlichen Stellungen
eindrang, die Verteidigungsanlagen zerſtört und mehrere
Unterſtände geſprengt. Außer drei Offizieren und 63
Portugieſen brachte dieſe Sturmabteilung mit ge
ringen eigenen Verluſten eine gefüllte Kriegs
kaſſe zurück. Die Frangoſen meldeten in ihrem Fuünk
ſprüch vom 2. März, 4 Ahr nachmittags, ſie hätten in

egend von Vaux-les-Palameix deutſche Gefangene ein
gebracht. Dieſe Meldung iſt wiederum frei erfunden

Der Luftkrieg.
Die gute Sicht hatte am 26. Februar auf der ganzen

Weſtfront eine
rege Tätigkeit der Luftſtreitkräfte

zur Folge. Das Streben, Einblick in die Maßnahmen des
Gegners zu gewinnen, führte beſonders auſ der nördlichen
Hälfte der Front zu heftigen Luftkämpfen. Der Gegner
büßte durch unſere Waffenwirkung 15 Flugzeuge und
3 Ballone ein. Wir verloren 3 Flugzeuge. Hauptmann
Ritter von Tutſchek bieb Sieger über den 24. Gege ch v unvom 26. zum 27 Februar die Feſtung Naney, die R
ſtungswerke von Dieulouagard und den Flug
hafen Malzville wirkungsvoll mit 12 000 Kilogramm
Sprengſtoff an.

Aus Anlaß des Angriffes deutſcher Flieger auf Paris
hat, wie ſchon kurz mitgeteilt, der kommandierende
General der Luftſtreitkräfte v. Hoeppner, dem Berliner
Vertreter des „Hollandſch Nneuwsbureau“ eine Unter
redung gewährt, über die er berichtet

„Es iſt richtig“, antwortete Seine Exzellenz, „daß der
Angriff vom 30./31. Januar keine unmittelbaren
militäriſchen Ziele verfolgte; er richtete ſich
auch nicht gegen die Feſtung, ſondern gegen die Stadt
Paris. Der deutſche Heeresbericht vom 31. Januar
1918 ſtellt dies ausdrücklich feſt. Die Franzoſen haben
aber keinerlei Anlagß, ſich über dieſen Angriff zu
beklagen oder zu e ntrüſten. Denn er war, wie der
eben erwähnte Heeresbericht gleichfalls hervorhebt, eine
Strafe für die Luftangriffe, die unſere Gegner am
Weihnachtsabend und im Laufe des Januar gegen
offene deutſche Städte weit außerhalb des Ope
rationsgebietes unternommen haben. Eben dasſelbe iſt
auch in einer etwas ſpäter erſchienenen halbamtlichen
Außerung über den Luftangriff dargelegt. Die Pariſer
Bevölkerung kann ſich aber über unſeren Angriff um ſo
weniger beklagen, als ſie von uns rechtzeitig und eindring
lich gewarnt worden war. Es lag alſo in der Hand von
Frankreichs Regierung, durch Einſtellung der Luftangriffe
auf unſere friedtichen Stäste der Bevölkerung von Paris
die vergeltende Strafe zu erſparen Aber Frank
reich wollte nicht hören So mußte es fühlen.“

Daß dieſe Warnungen bekannt waren, beweißen Auße
rungen wie die des mir vorliegenden „Echo de Paris
vom 1. Februar 1918, in dem ſich der Satz findet: „Wir
müſſen unſeren Feinden die Gerechtigkeit an
tun, zuzugeben, daß ſie uns ſorgfam gewarnthaben.“ Obwohl alſo dieſe Warnungen ſchon vor vielen
Monaten erfolgt waren, ſetzten Fran krei ch Fl e r
im Dezember und im Januar ihre ſchändlichen
Vombenangriffe gegen unſere offenen
Städte weit außerhalb des Operationsgebietes fort und ſtellten unſere Langmut auf die
ſchwerſte Probe. So ſah ſich unſere Heeresleitung ſchließ
lich gezwungen, die lang angedrohte Strafe zu vollziehen.

„Eure Exzellenz kennzeichnen alſo den Luftangriff auf
Paris als eine von den ſonſtigen deutſchen Bombenan
griffen ſtreng zu ſcheidende Unternehmung?“ „Durchaus.
Unſere Luftangriffe haben ſich bisher ausſchließlich gegen
ſolche Ziele gerichtet, die mit den militäriſchen Ereigniſſen
an der Front in unmittelbarſtem Zuſammenhange ſtanden.
Wir haben an unſere Gegner oft die Aufforderung ge
richtet, die Fälle zu nennen, in denen von uns offene
Städte außerhalb ihres Operationsgebietes durch unſere
Bombengeſchwader angegriffen ſein ſollen. Sie ſind uns
die An wort ſtets ſchuldig geblieben. Demgegenüber
haben die feindlichen Flieger ſeit Oktober 1914 immer
wieder offene deutſche Städte wahllos angegriffen. Wenn
auch die meiſten dieſer Angriffe dank unſerer
Ab wehrmaßnahmen wirkungs los blieben, ſo haben
doch einzelne von ihnen uns ſchwere Opfer gekoſtet

Jch exrinnere nur an den ſchmachvollen Angriff
guf Karlsruhe am Fronleichnamstage 1916, der über
hundert Frauen und Kindern das Leben raubte.
Der e Abgeordnete Cachin hat alſo ganz recht,
als er nach unſerem Luftangriff auf Paris in der Kammer
erklärte, die Deutſchen hätten nur auf franzö
a n a e en geantwortet, und man müſſeich hüten, ransöſiſcherſeits von e
2 ſprechen. Die Entrüſtung der franzöſiſchen

evölkerung ſollte ſich daher nicht gegen die
deutſche Heeresleitung, ſondern gegen dieeigene Regierung richten, die ſolche Angtſffe zuge
laſſen hat. Wir werden jetzt ſehen, ob die franzöſiſche Re
gierung ſich dieſe ſcharfe Strafe zu Herzen nimmt; in
ihrer Hand liegt es, ob die Stadt Paris fernerhin Luft
angriffe von uns zu erdulden haben wird oder nicht.“

Zum Angriff auf Venedig.
Reuters Berichterſtatter in Venedig drahtet neue

Einzelheiten über den leßten Luſt angriff auf
Venedig. Dieſer war der größte aller ftangriffe,
die bisher auf Venedig unternommen wurden. Der An
riff dauerte acht Skwnden. Von 10,20 abends
is nach 6 Ahr morgens mit einer halbſtündigen Zwiſchen

pauſe wurden über 300 ſchwere Bomben abgeworfen.
38 Häuſer wurden völlig vernichten. uch
der königliche Palaſt wurde getroffen Verſchiedene
große öffentliche Gebäude wurden vollſtändig zerſtört, guch
einige Kirchen beſchädigt. Getötet wurde eine Perſon,
verwundet wurden 15, darunter 2 Frauen. Die geringe
Zahl der Verletzungen iſt der Schnelligkeit zuguſchreiben,
mit der die Bewölkerung Deckung in den hierfür angelegten
Gewölben ſuchte, und der Tatſarhe, daß von den 160 000
Einwohnern über 100 000 die Shadt verlaſſen haben.

Die neuen Operationen gegen
Großrußland.

Einſtellung der militäriſchen Bewegungen.
Amtlich wird aus Berlin gemeldett:
Jnfolge der Unterzeichnung des Friedensver

trages mit Rußland ſind die militäriſchen Be
wegungen in Großrußland eingeſtellt.

Die Erſolge und die Rieſenbeute bei dem Vormarſch
Aus Boanulün wird in Ergänzung des geſtrigen Heeres

berichts gemeldet Die aus dem Oſten gemeldete un
geheure Beute an Tauſenden von Geſchützen, an
vielen tauſend Maſchinengewehren, an Kraſtwagen,
Pangzerautos, Fahrzeugen aller Art, an mehreren Mil
lionen Schuß von Artilleriemunition und die gewaltigen
Ziffern an erbeuteten Lokomotiven und Eiſenbahnwagen
wird ein großer Kräftezuwachs für die
deutſche Armee und Jnduſträe.

e

Der denutſch öſterreichiſchungariſche

i bei Pltom vermanchierenden euchen werden überall von der Bevölkerung freudig rußt
or Rjetſchiza an der Bahn Düng burg Pfko w

und Tjuſyn wurden die Truppen von Stadtverordneten
mit dem in Rußland üblichen Salz und Brot empfangen

Zum Einzug in Kiew.
Die Leiden Kiews haben durch das außerordentlich
ſchnelle Vorſtoßen unſerer Befreiungskolonnen und ukrai
niſchen Truppen früher, als man es jemals hätte erhoffen
können ihr Ende geſunden, und die Hauptſtadt der
Jungen wkrainiſchem Volksrepublik kann
nunmehr wieder geordneten Zuſtänden zuge
führt werden. Mt 370 000 an den Eiſenbahnlinien Kiew-Schmerinka und Kiew Woroneſch ge
legen, iſt die Stadt durch ihre natürliche Lage am Dnjepr
und dadurch, daß über ſie die Verkehrsſtraße von Polen
nach Südoſtrußland führt, von größter Bedeutung. Die
Feſtung Krew war zwar 1896 zum befeſtigten Depot
Platz herabgeſetzt worden, aber der äußere ſeiner zwei
Forksgürtel verfügte aber über annähernd 20 permg
nente Werke, die, erſt zum Ende des vorigen Jahr
hunderts erbaut, gegen eine Armee ohne Belagerungs
train ſtarken Widenſtand leiſten konnten. Außerdem beſaß
es eine für die Verteidigung weniger in Betracht kom
mende Zitadelle.

Aus Petersburg wird gemeldet Jm SmolnyJnſtitut
eingetroffene Nachrichten beſagen, daß zwiſchen dem
maximaliſtiſchen Korps und den ukrainiſchen Truppen

ein erbitterter mehrtägiger Kampf

ſtattgefunden hat, in dem die Maximaliſten eine
ſchwere Niederlage erlitten. Die ukrainiſchen
Truppen haben den Gegner zurückgeworfen und ſind unter
Glockengeläut und dem Jubel der Bevölkerung in Kiew
eingezogen. Die Zentralrada und das Generalſekretariat
treffen Vorbereitungen für die Rückkehr von Schitomir
nach Kiew.

Reiche Beute bei dem erfolgreichen öſterreichiſch
ungariſchen Vormarſch.

Die öſterreichiſche ungariſchen
richte beſagen

Jn Podolien verlaufen die Operationen planmäßig.
Unſere Truppen haben Lacfowey, Proſkurew und
Lipkany erreicht.

Bei der Beſetzung von Chotin und Kameniec
Podolski ergaben ſich zwei ruſſiſche Korps und drei
Jnfanteriediviſtons-KRommandos. An Beute fielen bis
her über 300 Geſchütze, 200 Fuhrküchen,
mehrere hundert Fuhrwerke, eine komplette
Radioſtation, ſehr große Mengen Munition,
ſonſtigen Kriegsmaterials und an Verpfle-
gungsvorräten in unſere Hände.

Jm öſterreichiſche wn gari ſchen Sonntagbericht
henßt es:

Jn Podolien haben öſterreichiſchungariſche Vor
truppen Jmerinka nach kurzem Kampf beſetzt. Bei
der Einnahme von Gorodok ergaben ſich ein ſibiriſches

Heevesbe

n

Fünf deutſche Schiffbrüchige von

Korps und ein Jnfanterie-Diviſions-Kommando.

Die Ruſſen wollen nicht mehr kämpfen!
Die „Daily News“ berichten: Die rugſühchemTruppen weigerten ſich, den e

pen Widerſtand zu heiſten. Eine Diviſion, welche
Narwa verteidigen ſollte, tauchte plötzlich in Gatſching,5 Kilometer von Petersbung entſernt, aurf. Die Sol
daten antworteten, ſie hätten keine Luſt mwehr,
zu kämpfen.

Kampfloſe Preisgabe Petersburgs
Schweizer Blätter ſprechen auf Grund von Meldungendie ſie erhielten, die ewworne aus, daß die kampf

1oſe Räumung Petersburgs durch die VBoiſcher
wiſten erfolgen werde.

Die Kämpfe in Finnland.
Wie „Dagens Nyheter“ aus Waſa erfährt, fängt die

Herrſchaft der Roten Gardiſten in Finnland langſam an
J zuſammenzuſtürzen,

Die Leitung in Helſingfors ſoll allen von dort ausge
ſandten Truppen befohlen haben, wieder zurückzukehren.
Nach dem gleichen ſchwediſchen Blatt hat eine größere ruſſi
W Truppenmacht an der kareliſchen Front zwiſchen
Ranſuli und Miitol die Weißen Garden zu umgehen ver
ſucht, wurde aber nach blutigen Kämpfen zurück
gehrieben, Mehrere Blätter melden, daß der ſchwe
diſche Generalkonſul Ahlſtröm in Helſingfors mit feinem
Perſonal von den Roten Gardiſten gefangen ge
nommen, aber nach zwei Stunden wieder freigegeben wurde.

Keine japaniſche Aktion in Sibirien?
Das Reuterbüro meldet aus maßgebender japauiſcher

Quelle, daß Japan keine Aktion vorgeſchlagen habe, die
durch die Lage in Rußland notwendig ſei. Die japaniſche
Regierung habe vor einigen Tagen durch ihren Boſſchaſter
die verbündeten Regierungen gebeten, ſie ihre An ſich en
über die jüngſte Entwicklung in Rußlandwiſſen zu laſſen. Ein Vorſchlag militäriſchen oder ſonſtigen
Charakters ſei jedoch von Japan nicht gemacht worden.

Wilſon beſchäftigt ſich mit der Frage einer amerikans
ſchen Teilnahme mit den Japanern an ver vorgeſchlagenen
Aktion in Sibirien. Es verlautet, daß man vielleicht zu
einer Vereinbarung internationglen Cha
rakters kommen will, um zu verhindern, daß die
Kriegsvorräte in Wladiwoſtok und de
ſibiriſche Bahn in deutſche Hände fallen

v

Vom Seekriege.
Neue ſtattliche UBootBeute.

Eins unſerer Unterſeeboote, Kommandant Oberleutuunt
zur See Lanenburg, hat im weſtlichen Mittelmeer ſechs
Dampfer und einen Segler von zuſammen
mindeſtens S24 0000 Brutto-Regiſtertonnen
verſenkt. Die Dampfer wurden zum größten Teile aus

Außerdem hat das

Sa Svigt und n
Treffer beigebracht.

Boot den engli chen

vot- Falle im Artillerieg

Ein Gefecht
Nach Meldungen aus Vlieland kam es heute Racht

nördlich der Jnſel zu einem Seegefecht. Zwei Tor
pedojäger ſind geſtramdet oder geſunken.

einem bewaffneten
Trawler ſind in Vlieland angekommen. Von der Küſte
kreiben Boote mit anderen Schiffbrüchigen. Nach einer
anderen Meldung ſtammen die in Vlieland angekommenen
deutſchen Schiffbrüchigen von einem deutſchen Schiff, von
dem aus heute Nacht zwiſchen einhalb und 1 Uhr beob-
achtet wurde, daß ein deutſches Torpedoboot und zwei
Minenleger im Minenſelde in die Luft flogen. Die in
Vlieland gelandete Mannſchaft hatte verſucht, Hilfe zu
leiſten, war aber infolge des ſtürmiſchen Wetters nach der
Küſte getrieben worden. Die Beſatzung der in die Luft
geflogenen Schiffe iſt wahrſcheinlich umgekommen.

Wie wir an zuſtändiger Stelle hören, handelt es ſich
um ein Minenſuchboot und drei Fiſch-dampfer, deren Beſatzungen zum größten Teil gerettet
wurden.

e

Jm Kriegszuſtande
mit den amerikaniſchen Staaten.

Der amerikaniſche Schiffsraub.
Wie die „Morning Poſt“ aus Waſhington meldet, hat

die amerikaniſche Regierung beſchloſſen, die in den New
Yorker Docks liegenden Schiffe der Hamburg
Amerika- Linie und des e eLloyds zu be ſchlagnahmen und zu verkauſen
d Erlös hierfür dürfte mehrer Millionen Dollars

ekragen.
e

n n v e JDie Vorgänge in Rufßzland.
Zur Regierungskriſe.

Aus Petersburg erfahren die Baſler Nachrichten
Alle Regimenker von Petersburg haben ſich
eweigert, dem Mobiliſationsbefehl der

Volkskommiſſare Folge zu leiſten. Die Soldaten
machen geltend, Lenin unterſtützt zu haben, weil er den
Frieden verſprach. Man halte die Kriſe in der maxi-
maliſtiſchen Regierung für erbſfnet Dieruſſiſche Revolution ſcheint an einem neuen Wendepunkt
angelangt zu ſein.

„Daily Chronicle“ meldet aus Petersburg. Trotz ki
ſei von ſeinem Poſten als Volkskommiſſar des Auswär
tigen zurück getreten. Die Einladung, an den
Friedensverhandlungen in Breſt wieder teilzunehmen,
habe er abgelehnt. Es ſtehe feſt, daß Trotzki mit ſeinen
Kollegen, beſonders mit Lenin, nicht mehr eining ſei.



Deutſchland
Reichstagspräſtdent Dr. Kaempf iſt nicht unbedenk

lich erkrandt. Er hat ſich zur anſchwächten Geſundheitszuſtandes in ein angtorium
außerhalb Berlins begeben und erkrankte dort in den
Tagen an einer doppelſeitigen Bruſtfellentzündung. Seine
Angehörigen brachten ihn nach Berlin, wo ſich das Be
finden des Kranken, wie wir erfahren, bereits wieder ge
beſſert hat, obgleich die Schwäche Dr. Kaempf ſteht im
76. Lebensjahr! noch anhält Jedenfalls ſcheint zu
unmittelbarer Beſorgnis kein Anlaß mehr vorzuliegen,

Deutſchland und Frankreich. Amtlich wird ge
meldet Nach Muſter hat auch Frankreich
jetzt ſeine große „Enthüllung“ gehabt. Herr Pichon hat
mitgeteilt, daß von deutſcher Seite am 31. Juli 1914 den
Franzoſen die Forderung vorgelegt worden ſei, ſie ſollten
für den Fall ihrer Neutralität die Feſtungen Toul und
Verdu n räumen, die von den Truppen
bis zum Friedensſchluß zu r ſeien.Die Tatſache iſt, ſoviel wir wiſſen, richtig Diedeutſche Regierung hat geglaubt, daß ſie ſich damals mit
der einfachen Neurglitätserklärung Frankreichs nicht be
gnügen könnte, weil Deutſchland ſonſt der Gefahr ausge
b ſei, daß Frankreich früher oder ſpäter doch in den
Krieg eingriffe in einem Augenblick der uns aus mili
täriſchen Gründen unbequem ſein könnte, und daß wir

e

Anzeigen.
Sir die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
Her Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag-
reber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Gestern

Stadt. Getauft: Hildegard
Elfriede, T. d. Arb. Fleiſcher; Jlſe
Gerda, T. d. Bergarb. Günther;
Eleonore Margarete, T. d. Roß
ſchlächters Möbius Hans Walter,
S. d. Kontoriſt Adler; Reinhold
Heinz, S. d. Drogiſt Ritze. Ge
traut Der Klempner W. Menn
mit Frau Fr. geb. Dietze. Be
erdigt: Der Schnejdermeiſter
Tanner; die unverehelichte Anna
Buſchmann.

„Neuarkt. Getauft: Wilhel
mine Gertrud, T. d. Zimmermanns
Heinrichs. Getraut: Der Mon
teur Johannes Auguſt Robert
Knauerhaſe mit Frau Frida Minna
geb. Günderoth. Beerdigt:
Der Kaufmann Engſt; die Ehefrau
des Arbeiters Mangold geb. Paul;
We Hofmeiſter Hechler, Vorwerk

erder.
Altenburg. Beerdigt: Der

Paſtor J. R. Paul Delius; der
Zuſchneider Louis Lehmann der
Reg Se Oskar Brünnerz dal
Eduard Goehl.

Nach langem, ſchwerem
Leiden entſchlief ſanft und
unerwartet Sonnabend
morgen 2 Uhr mein lieber
Mann, unſer treuſorgender
Vater, Sohn, Bruder,
Schwiegerſohn, Schwager
u. Onkel, der Zimmermann

Hermann Iftiger
im Alter von 52 Jahren.

Kötſchen, den 4. März 1918.
Dies zeigt tiefbetrübt an

Ling Iftiger geb. Wange
nebſt Kindern

und Angehörigen.
Die Beerdigung findet

Dienstag nachmittag 3 Uhr
vom Trauerhauſe aus ſtatt.

eines längeren
Schwager und

Für die anläßlich unſerer Dank.
Vermählung dargebrachten
Geſchenke und Glückwünſche
ſagen wir auf dieſem Wege
unſern herzlichſten Dank.
Merſeburg, d. 2. März 1918.

Monteur B. Knauerhaſe.
Frida Knauerhaſe

geb. Günderoth.

Eich Zimmereinrichtung

(Sofa mit Umbau) und ein Nuß
baumVertikow zu verkaufen

Hälterſtraße 1.
Eine gut erhalkene

Dritmaschine
(6 Fuß breit) verkauft

Schmidt, Friedrichſtr. 30.
zum Preiſe vonI. Etage Mart

ab 1. Juli zu vermieten. SZu erfr. in der Exped. d. Bl.

Gchlaſſtelle n Tee

berufen worden.

Kameraden von

gehalten werden.

duldig getragenem Leiden sanft und selig unser
einziges, geliebtes Kind und herzensgute Tochter,
meine herzliebe Frau und Mutter meines Kindes,
Schwiegertochter und Tante

Marſhg Zäfzsch
im 28. Lebensjahre.

Mit der Bitte um stilles Beileid geben dies
bekannt die schwergeprüften Eltern u. Angehörigen

Gustav Mitternacht und Frau,
Oskar Zätzsch, 26. im Felde

Heinz Zätzsch.
Familie Hermann Zätzsch u. Geschwister

in Kötzschen,.

Atzendorf, März 1918.
22 Das Begrabnis findet Mittwoch nachm. 8 V

Plötzlich und unerwartet starb an den Folgen

Franz Krause
in 26. L b nsjahre

Merseburg, 4. März 1918.

Franz Krause und Familie,
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr von

der städtischen Friedhofskapelle aus statt.

Für die Iiebevolle Teilnahme und reichen
Kranzspenden bei dem Hinscheiden meiner lieben
Frau und unserer guten Mutter sagen wir auf
diesem Wege unsern herzlichsten und iünnigsten

Merseburg, den 2. März 1918,

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Am 1. d. Mts. ist unser langſähriges Vereinsmitelied,
der Königliche Regierungs Hauptkassenbuchhalter

h Oskar Brünner
nach schwerem Leiden dareh den Tod aus unserer Mitte ab

In dem Verstorbenen Verliert der Verein einen treuen

ein eifriger Förderer unserer Vereinsbestrebungen und des ge-
samten Kriegervereinswesens herätigt hat.

Sein Andenken Wird von uns jederzeit in Ehren

Merseburg, den 4 März 1918.
Der Verein ehemaliger Artilleristen

deshalb falls wir nicht beſtimmte Sicherheiten hätten. geſtrandeten, in Not befindlichen Schiffe Hilfe zu leiſtengezwungen wären, weſentliche Teile unſerer Truppen und ſei das geſtrandete Schiff au en P oder gar
dauernd an der Grenze feſtzulegen. Für den unwahr ein Kriegsſchiffe Wo ſind, gang abgeſehen von den auch
ſcheinlichen Fall alſo, daß Frankreich auf unſer Ultimatum in Dänemark immer ſo beſonders betonten Pflichten der
eine Neutralitätserklärung abgeben ſollte, war der deutſche Menſchlichkeit, die Beſtimmungen des Haager bkommene
Botſchafter beauftragt, gleichſam als e für die oder des Vöolkerrechts, die ein ſolches Vorgehen gebieten
Ehrlichkeit einer ſolchen Erklärung die Uberlaſſung der De rartiges gibt e nicht, und die Beſtimmungen,
Feſtungen Toul und Verdun zu verlangen. Zur Aus die „Berlingske Tidende“ aus dem re anführt,
ührüung aber üſt dieſer Auftrag nicht ge andeln von allem andern, nur nicht davon, daß es die
o m men Die franzöſiſche Regierung hat auf unſer flicht eines neutralen Staates wäre, ſich auf der einen

Ultimatum geantwortet, ſie würde tun, was die franzö Seite dem Hilfswerk ſeiner privaten Staatsangehörigen
iſchen Jnkereſſen geböken. Damit war bereits die Ent Hindernd in den Weg zu ſtellen und dann auf der anderen

eidung gefallen. Der deutſche Botſchafter hatte alſo Seite die in Not befindlichen Leute einzuſperren, nachdem
keine Gelegenheit mehr, die für den unwahrſcheinlichen man ihrer infolge der verhinderten Hilfekeiſtung h
Fall einer Neutralitätserklärung geſtellte weitere Forde eworden iſt. Jn Deutſchland wird man ein ſolches Verrung vorzubringen. alen e e er weech n de n u

orderung an Dänemark. und Glauben verſtoßend, anſehen, und das dertſcheAus e n et Wo den Auslaſſun en der Volk a „Berlingske en n e ein e es
Berünggke Tidende“ erfährt dog deutſche Volk. mit m möglich gemacht e n e e rn
welcher Begründung die dä niſche Regierung glaubt, u lernen, um r er e nis e e-
Deutſchland mehr als zwanzig Männer e wer Ich e r edergutmachungvorenthahtan zu können, auf deren Rückkehr nach es Mißgriffes zu ſtellen.
15 e daſigen npſenge Der d eutſche mpfinden ha as. rne ren e Verhalten der däniſchen Re Verantwortlicher Redaktenr Franz Rößner
gierung nichts mit Neutralität zu tun, denn in Merſeburg.welche Neutralität verpflichtet einen neutralen Staat, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſedure.ſeinen privaten Stagtsangehörigen zu verbieten, einem Verlag Tb ß ſeburg

abend verschied nach Ilängerem, ge- Freitag abend 6 Uhr verschied vach längerem
Leiden meine liebe Prau, unsere gute Mutter, Gross-
und Sechwiegerwutter

KitterS S S zu Emilie
geh. Moevert.

Merseburg, Groesliehtertfelde und Leipzig,
den 3. Marz 1918.

Die trauernde Familie Gustav Ritter
nebst Kindern

Frau

geb. Mitternacht

Die Beerdigung findet Dienstar nachmittag 9 Dhbr von
der Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt.

Am 1. d. Mits versehied der
Königliche Regierungshauptkassen-Buchhalter

l

Wir betrauern in dem Reimgegavgenen
sinen allgemein geachteren lieben Kollegen
dessen Andenken Wer stets in Ehren halten
Wer den.

S

Nervenleidens uneer lieber Sohn, Bruder,
Onkel

Merssburg, den 8, Märs 1918

Die mittleren Beamten
der Königlichen Regierung.

Am I. d. Mts. verstarb nach längerer Krankheit
Herr Regierungs-Hauptkassen- Buchhalter

kar Brünner
hier.

Er war Mitbegründer der Genossenschaft und
lange Jahre hindurch Mitglied des Aufsichtsrates,
Seine stets rege Anteilnahme an den Bestrebungen
des Vereins sichern ihm allezeit ein lebhaftes Ge-
denken unsererseits, wie auch von Seiten der Ver-

einsmitglieder. SMerseburg, den 2. März 1918.
Aufsichtsrat und Vorstand des Beamten-

wohnungs Vereins Mersehurg e. 6. m. b. h.

Ernst Schreiber

Nachruf.

Wohnung (3 Stuben, 1 Kammer Zwei anſtändige junge Mädchen
1 Küche) vom 1. 4. 18 ab zu ver ſuchen freundliches, möbliertes
mieten. Näheres bei Zimmer oder beſſere Schlafſtelle

Frau Nachſel, Tiefer Keller 5. Zu melden An der Geiſel 8.
Junges Ehepaar ſucht möb- Für leichte Fabrikarbeit

liertes Zimmer mit Kochgelegenheit. Offerten unter E G an die Frauen
Exped. d. Blattes.

i 5 F J oe ehe und Mädcheneiner Familie oder e n vie geſucht. eExred e ter 21 an die Hörling, 6. m. b. H.

Vaterändischer Gesinnung, der sich stets als

in Merseburg und Umgegend
Wer



Anfang 77 Uhr
Ah Dienstag bis Donnerstag

e Ein Blatt im Sturm
Tiefergreifendes, dramatisches Gemälde in 5

Mit der beliebten und heerrgee Künstlerin FeRH AND RA
Bekannt aus dem Werk „Es fiel ein Reif in der Frühlingsnacht:,

Außerdem ein vorzügliches Beiprogramm.

Akten.

Ausgabe von Lebensmitteln.
1

Für die Zeit vom 10. bis 16. März 1918 werden auf den Kopf
der Bevölkerung zugeteilt:
75 gr Graupen zum Preiſe von 6 Pfennig auf Bezugſchein Nr. 79und Kaffeerſatz zum Preiſe von 45 Pfennig auf Bezugſchein Nr. 80

100 er gedörrte Möhren zum Preiſe von 26 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 81
1 Pfd. Marmelade zum Preiſe von 90 Pfennig auf Bezugſchein Nr. 82

Abgabe der Bezugſcheine Nr. 79 bis einſchl. 82
am Mittwoch den 6. und Donnerstag den 7. März 1918.

3.
Jn der Volks und Mittelſtandsküche und in den Gaſtwirt

ſchaften ſind für Mittageſſen abzugeben Bezugſchein und Quittungs
abſchnitt Nr. 79.

4.
Einreichung der Forderungsnachweiſe durch die Verkaufs

ſtellen bis ſpäteſtens Freitag den 9. März 1918, mittags 12 Ahr.
5

Verkauf der Ware.
Der Verkauf der zugeteilten Ware erfolgt von Donnerstag den

14. März bis einſchl. Sonnabend den 16. März 1918 gegen Abgabe
der Quittungsabſchnitte.

Merſeburg, den 4. März 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Behauntmachung Wir habem anzubieten
über den Wert der Fleiſchmarke. „Gänſeleberpaſtete, Brotaufſſtrich,

Nach dem Erlaſſe des Königlich Fleiſchestrakt, Adam, Fleiſchex
Preußiſchen LandesFleiſchamtes trakt „Viandal“, Bouillonwürfel,
vom 14. Januar 1918 A I 36 18 Flüſſige Suppenwürze, Nährhefe,

wird auf Veranlaſſung der Moſtrich, Speiſeſalz, Fürſtenſalz,
Königlich Preußiſchen Provinzial Kümmel, Geſtreckter Pfeffer, Ge
Fleiſchſtelle in Magdeburg das müſeſuppen in Kartons, Dr.
bisherige Verfahren über die Gül- Oetker's „Brackin“, Dr. Oetker's
tigkeit der Fleiſchmarken wie folgt „Hanſa“-Backpulver, Schaumſpeiſe
abgeändert: „Rico Lorbeerblätter, Deutſcher

Tee, RanolynSchmierſeiſenerſatz,
Gültig ſind ſämtliche 10 Ab Reisſtärke „Remy“ Händereint

ſchnitte der Wochenfleiſchmarken. gungsmittel, Seiſfenpulver Adler,
Jeder einzelne Abſchnitt berechtigt Sicherheitszündhölzer.
zum Bezuge von 110 der Fleiſch Beſtellungen auf dieſe Waren
menge, die in der betreffenden werden Dienstag dens. März 1918,

L. A. II. 635/18.

Bekanntmachung.z

3

t

Erneuerung der Loſe zur 3. Kl.
muß bis 6. März erfolgen.

Kaufloſe vorrätig.

Brennholz-
Verſteigerung.
160 Haufen Abraum und

Gtangenholz

Mittwoch den b März er.
9 Uhr vormittags

Sammelplatz: Gaſthaus Löpitz.
Rittergut Löpitz h. Merſeburg.

Starke Bauleiterm,
Baumpfähle

hat zu verkaufen
A.

t

aiser,
Thüringer Hof, Merſeburg.

Jahle für alte e
wollene Stenmpigbfälle

Kilo 55 Mk. für Lumpen und
Metalle höchſte Preiſe.
ren Irmis en lohaune b. 5,
Ahte gegan zuf ſie aus mmer zu achten

Gchmidt'ſche

Woche auf die ganze Fleiſchmarke nachmittags 6 Ahr im Sitzungs
verteilt wird. Wenn z. B. wöchent
lich auf den Kopf S rung entgeg
für Erwachſene 200 un i ine100 Gramm Fleiſch oder Fleiſch

en genommen.
Das ſrast e e

zimmer der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſind eingetroffen.

t ä

Markt Nr.

Waſchmaſchinen

a 2

waren verteilt werden, ſo berechlige der einzelne Abſchnitt zum Be Lyzeum.
uge von 20 Gramm Fleiſch oder Die Aufnahme derjenigen zu
leiſchwaren. Es iſt in Zukunft Oſtern d. J. ſchulpflichtig werden

nicht mehr zuläſſig, einzelne Mar den Kinder, welche das hieſige
kenabſchnitte, wie z. B. die Nr. 9 Lyzeum beſuchen ſollen, findet im
und 10, für ungültig zu erklären Lehrerzimmer des Lyzeums, Schul

Jhre bis tn Beſtimmung für ſtraße 1, am
den ausſchließlichen Umſatz in Mittwoch den 6. März,
Gaſt und Schankwirtſchaften und

Alle Gorſen
Hüte I. Felle

kauft

Karl Winzer,Vottherde ſtr. R8nachmittags 4 bis 6 Uhren e e e e Werbeiden Fällen kann jeder beliebige sellgnis ſind vorzulegen
e b) Diejenigen Madchen, welchee de rd en Wenflelſchmarle Hitern d. J. aus anderen Schulen

in das hieſige Lyzeum übergehen
2 ſollen, werden am Dienstag denDieſe Verordnung tritt am H. April, vormittags 9 Ahr, im

Montag den 4. März in Kraft und Lehrerzimmer gepruſt und aufge
zwar erſtmalig für die Fleiſchmarke ommen. Das letzte Schulzeugnis
für die Woche vom 11. 17. März. wie Taufbeſcheinigung und Jmpf

3. zeugnis ſind vorzulegen u. SchreibZuwiderhandlungen gegen dieſe makterial iſt mitzubringen. Die An
Beſtimmungen werden nach 8 14, meldung dieſer Schülerinnen kann
Ziffer 5 der Verordnung vom ſchon ſetzt im Amtszimmer des Di
21. Auguſt 1916 R. G.Bl. S. rektors erfolgen.
941 f. mit Gefängnis bis zu Das neue Schuljahr beginnt
1 Jahr und mit Geldſtrafe bis zu Dienstag den 9. Aprtl, morgens
10000 Mk. oder mit einer dieſer s Ahr
Strafen beſtraft. Die Neulinge ſind am geerſeburg, den 27. Febr. 1918. jnannten Tage um 10 Uhr der

Der Königliche Landrat. zehnten Klaſſe zuzuführen.
J. V. v. Grone. Merſeburg, den 23. Febr. 1918.

Der Direktor.

Gebrauchte Nähmaſchine

zu verkaufen Steinſtr. 2, part.
Guterh. gebr. Aktenmappe
zu kaufen geſucht. Gefl. Off. unter
S 250 an die Exped. d. Bl.

Amtliche Annahme und Ver
kaufsſtelle für getragene Beklei

dung Merſeburg, Karlſtr. 4.
Mittwoch den 6. März 1918,

vormittags 9--12 Ahr,
Annahmetag.

M. 366 18.

Suche 1. April

Frünlein
zur Erledigung von Kontorarbeiten.

Kenntniſſe in Kurzſchrift und Schreibmaſchine erwünſcht.

ſichard Lots, Popier- und Luxuswaren,
9

S hleich a nehmen vieleC Rrankbeiten von
Jhrem Körper Beſitz

n d n Sie, ehe es zu ſpäran S iſt. Ein Dampf
Licht Moor-, Sool Fich
tennadel oder fobtenſaures
Bad oder eine M ſſage wird
Jhnen immer gut tun,

„ohannlshad, Johannisstr. 10

1. M Ferur 245

in großer Auswahl beiRich, Diettrich,
Sand Nr. 18. Tetephon 531
Veerdionneosanſtalt Pietüt

freuen Mtocenon
Ausſchuß für erholungsbedürſtige

Kriegerkinder.

8StrungMittwoch den 6. März 1918,
abends 7 Ahr,

im „Ratskeller“.
Merſeburg, den 4. März 1918.

hiele, Vorſitzender.

Ev. Männer- und
günglingsverein
Dienstag d 5. März, abends 8hr,

Mitglieder-Versammlung.
Burgſtraße 7. a

Der Vorſtand.
Werther, Paſtor.

86ftroass s n
Befreiung sotfort. Alter n Geschleet
an geben. Auskunft uventgeltl,
Samiras, Fürth i B., Flässsnstr, 28

Rationalſtiftung

im Kriege Gefallenen

Merſeburg Gtadt.
Mittwoch den 6. ung 1918,

abends 8 Ahr, im „Ratskeller“.
Tagesordnung1. Berichterſtattung der Vertrauens

männer.
2. Vortrag des Geſchäftsführers

Herrn Guſtav Liebmann über
Hinterbliebenenfürſorge.
Die Herren Vertrauensmänner

werden hierzu ergebenſt eingeladen
und gebeten, die Nachweiſungen
mitzubringen

Merſeburg, den 4. März 1918.
iele.

für die Hinterbliebenen er

Gründliche Aushildung
zum perfekt. Buchhalter

erfolgt durch älteren Kaufmann.
Honorar mäßig. Auf Wunſch

Ratenzahlung.
Anfr. unter K Z. 95 befördert

die Exped. d. Bl.

Konkoriſtin
mit guter Allgemeinbildung, flotte
Rechnerin, Stenographie und ein
fachem Schriftwechſel bewandert,
baldmöglichſt von großer Kaſſen
verwaltung geſucht.

Offerten unter Sp M an die
Exped. d. Bl.

c obeheate
Dienstag den 5. März 1918,

abends /28 Uhr
Beneſtz für den Charaßterdar

ſteller u. Regiſſeur Hans Schutz

Der Meineilbauer.

Volksſrück mit Geſang in 7 Bildern
von Anzeng ber

Donnerstag den 7. März 1918
abends /28 Uhr
Zum letzten Male

Der
Zigennerharon.
Operette in 3 Akten von J. Strauß

S Wkropiun terte

Programm
vom Hienstag bis Donnerstag

„E'derſcharlach-
rote Buchſtahe.
Ein Filmroman in 5 Akten.

Jn der Hauptrolle MarthaNovelly.

Eine fatale
Verwechslung

Tolles Luſtſpiel.
Anfang 72 Uhr.

Suche für meinen Sohn von
15 Jahren Stelle als
I

auf einem Rittergute oder Domäne
unter Angabe der Länge der Lehr
zeit und Höhe der Penſion. Antritt
1. April cr. Off. unter V. R. 4172

Suche für mein Woll u. Weiß
waren- Geſchäft zum 1. April acht
bares Fräulein

als Lernende
gegen Vergütung.

Hartwig, Gotthardtſtr. 29,

Ein Lenrälng
geſucht.

Otto Zinsly, Bäckermſtr.,
lgrube 39711.

Junger Bürogehilſe

grrrne e pegrarro mm i
Wilhelmſtraße 10.

Zwei kräftige
Arbeitsburſchen

im Alter von 15—16 Jahren wer
den geſucht.

Bürgerliches Brauhaus,

Junges Madchen zum 1. April
für vormittags geſucht. Monatl.
15 Mk. Zu erfr. in der Exp d. Bl.

Mädchen für Küche und etwas
Hausarbeit

zum 1. April geſucht. Hausmädchen
vorhanden.

Frau Ober-Reg.Rat Hoche,
Merſeburg, Unter- Altenburg 16.

Für die Altenburger Kinder
Bewahranſtalt wird ein

junges Mädchen,
welches Luſt und Liebe zu Kindern
hat, ſofort geſucht.

Kräftige Frauen
für dauernde Arbeit geſucht.

Lederfabrik Vorwerk.

Korullenkette on Tee
Damm, Weißenfelſer Straße ver
loren gegangen. Gegen Beloh
nung abzugeben Kleiſtſtr. 10, r.

Die beſten Grüße allen Freun
den u. Bekannten ſenden 3 Merſe
burger aus ihrem gemütl. bomben
ſicheren Unterſtand von der Weſt

tn
S Wegen einer

Konlrühe.
K. Et. 7

u
e

W

S

nninnn

an Rudolf Mosse, Halle a. S. SIIECCEEHierzu eine Veilage
9

e

Zum 1. April geſucht. Schriftliche S



erſehnrger
e eerghen, a

c

e er J zPontiſche Aberſicht. er tn
Hſterreich- Ungarn. Jm öſterreichiſchen Herrenhauſe

wurde der Antrag, für den Miniſter des Außern Grafen

ragendem Maße eine Kriegsinduſtrie ſei, aus der Kriegs terſeburg und Umgegend.

konjunktur keinen Nutzen in Form hoher Dividenden ge 4. März.
zogen habe, und daßz die Frage einer etwaigen weiterenSteigerung der Kohlenpreiſe genau geprüſt werden müſſe. Die Trauerfeier für den verſtorbenen Paſtor Delius

n er am tag 228 Uhr in der Altenburger KircheCzornin, für ſeine erfolgreiche Politik das Ber Für eine beſſere Ernährung der Vergarbeiter trete er fand am Soun rchetrauen auszuſprechen, an gen on men. Als Ret- nach Möglichkeit ein, allerdangs habe das Kriegsernäh- ſtatt. e non e
tungsanker für das Parlament will der rungsamt aus Mangel an Beſtänden ſeine Wünſche nicht in n en che e e o e
Miniſterpräſident v. Seidler eine Verfaſſungs- erfüllen können. Dann ſprachen noch der freikonſervative aus den nächſten Angeyorigen des Verſtorbenen, ſern
Te viſion vorſchlagen und zunächſt eine Ausſprache der Heitarbeitern, Freunden und vielen Gemeindemitgliedern,
Parteien darüber herbeiführen. Die Tſchechen lehnten
es ab, der Einladung der Regierung zu folgen.

Schweiz. Seit geſtern mittag iſt die frangöſiſche
ſchwergzeviſche Grenze wieder geſperrt. Auch
der geſamte Eiſenbahngutverkehr iſt eingeſtellt. Am
26. Februar abends warf ein franzöſiſches Jlug
Zeug über den Wald von Längenberg zwiſchen Meris
hauſenSchafſhauſen zahlreiche Bomben ab. Das po
litiſche Departement richtete eine Note an die fran
zöſ ſche Regäerumg, in welcher auf das formellſte g.
und energiſchſte gegen dieſe neue Verletzung des ſchweige

S riſchen Bodens Proteſt erhoben wird.Rumanten. Wie ſchweizeriſche Blätter melden, haben
die Alliierten in einer Mitteilung an den Königvon Rumänien ihr kürzlich gegebenes Verſprechen,

e der und der Zentrumsabg. Goebel, der n ind v ie e u x ehe Löhnen er Arbeiter die faſt das ganse Kirchlein füllte, hatte ſich eingefunden.
ſchichten den Schluß einer glänzenden Bezahlung aller Exröfrnet wurde die Feier durch den Geſang des Viedes
Bergarbeiter zu gehen. Die nächſte Sitzung findet am „Komm ſützer Tod, komm ſelige Ruh von J. S. Bach
Dienstag ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht der Eiſen vorgetragen von dem Kirchenchor der Altenburg Unter
bahnetat. Leitung des Kantors und Organiſten Gutbier. Nachdem gemeinſamen Geſang von „Jeruſalem, du hochgebaute

Stadt trat der Sohn des Entſchlafenen, Paſtor Delius
Provinz und Umgegend aus Schillingſtedt, an den Altar und zeichnete auf Grund

Hohenmölſen, 4. März. Das hieſige Schößfenmn-
gen iſch t hatte die Ehefrau Marie Sudor aus Wählitz

des Bibelwortes 2. Thim. 1: „Gott hat uns nicht gegeben
den Geiſt der Furcht, ſondern der Kraft, und der Liebe,

e der Zucht“ ein e e ewegen ungtemlichen Verkehrs mit Kriegsgefangenen zu Er zeigte, wie er aus dem Geiſte der Kraft heraus treu
4 r die Ehefrau Martha Heinge, gleiche And war aufrecht vor Gott geweſen ſei. Aus dem Geiſte
falls aus Wählitz zu 2 Wochen Gefängnis Herurreilt. Die der Liebe habe er für andere geſorgt bis zum letzten
HKaumburger Staſtammer hat auf die Berufung der Augenblicke ſeines Lebens Bei reicher Begabung habe

Rumänien gewiſſe erritorigle 3 wſiche rungen Staatsanwaltſchaft die Strafe der Sudor auf 3 Monare ſich durch den Geiſt der Zucht leiten laſſen. Nach
zu geben, mit der Begründung anmfgeh o ben, daß die Gefän m n s, der Heinze auf 1 Monat Gefängnis
rumaniſche Regierung ſich ohne Einver ſtändnis der Alli- erhöht. ei i F Schoönebeck a. E, 4. März. Beim Aufſprängen

auf einen bereits fahrenden Zug glitt der

einem weiteren gemeinſamen Liede rief Superintendent

ierten in Verhandlungen mit den Zentralmächten einge
15 Jahre alte Arbeitsbuxrſche Hennig von hier aus und

Bithovn dem Heimgegangenen tiefempfundene Worte
nach. Ex ging aus von r Wpalmwort e den Herrn,

laſſen habe Wie die Pariſer Blätter melden, begibt meine Seele, und vergiß nicht, was er dir Gutes getane r e u er von wo er hat!“ Zum Danken, nicht zum Klagen ſei die Trauerw. vas“ e äder r er v äemeinde hier zuſamimengekommen. Jnniger Dank müſſeJ nach England weiter reiſen werde. Eine „Havas geriet unter die Räder. Dem H. wurden die Beine ab e nc Meldung aus Jaſſy berichtet, das Miniſterium gefahren. Er erhag ſeinen Verletzungen nach wenigen ausgeſprochen werden für das, was Der Verſtorbene für
S Avbareseuwerdezurückhreten. Ein Kronrat ſei Stunden die Gemeinde St. Viti getan habe. Die Ausübung ſeinesBerufs habe bei ihm an erſter Stelle geſtanden Von

für Sonntag nach Jaſſy einberufen früh bis ſpät ſei er tätig geweſen, das innere Leben derEngland. Am 23. Februar, an dem Tage, an dem
Lloyd Georges Unwohlſein anntlich verlautbart
wurde, ſei auf ihn auf der Straße ein Attentat ver
übt worden Der Akltentäter ſoll ein iriſcher Sinne
ſeiner ſein. Er ſei verhaftet. Der „Matin“ berichtet
aus London; Ein königliches Dekret erklärt Jrland
und die Jnſein in dem außeror de mit liſchen Kriegs

Treffurt, S März. Jm e r neerkauf des im Vorjahre gngebauten Rohtabiaks ſtatt. Ie d ſah e ren e Der e Gemeinde zu fördern, furchtlos und raſtlos das Evange
wiuld bis zu 100 Mk. bezahlt lium zu verkünden Unermüdlich habe er Kranke beſucht,

F Bernburg, März. Die Raupen plaſge zeigt Draurige geröſtet Bedürftige unterſtützt und Vereinen
ſich im gangen Kreiſe Bernburg in einem geradezu er ſeine Kraft gewidmet. Ob dreißigiährig oder ſiebzig-
ſchreckenden Umfange Auf allen Straßen im Kreiſe iſt ährig, lich habe man ihn von Straße zu Straße und
Baum an Baum mit Raupenneſtern geradezu überſätt von Haus zu Haus eilen ſehen Aber auch die Reg amkeit

Zuſtand In einzelnen Orten Hat man bereits die Schuljugend und. Friſche ſeines e er Mitfühlens erfordere
Frankreich. Nach Berichten aus Paris herrſcht dort ufgeboten um die Bäume zu ſärhbernn. In Bernburg iſt e e e e r Gelehrter, ſondern ein

große Freude über das Gitttreffen des aus deutſcher ſell Wochen ein milttäriſches Kommande an der Arbeit ehe en t e ens e warmen HerzensGefangenſchaft über Holland entflohen en un die Bäume n den Straßen der Stadt und in den er e ohl e er unter dem Häßlichen und
Fliegers Garros, der vor zwei Jahren im deut ſtädtiſchen Obſtplhantagen von Raupenneſtern zu ſäubenn. 8 e n J be e r ſonniges Ge

ſchen Operationsgebiet zur Landung gezwungen worden Blankenburg, 4 März. Der Bürgermeiſter und der n e u urch a pri ge e de a
war. Nach Meldungen aus Paris finden jetzt täglich Stadtwerordnetenvorſteher teilten dem hier auf Beſuch R e Tee ht n für die e wig e
politiſche Maſſenverhaftungen ſatt. Den weilenden Kapitän Müller ſeine Epnennung zum e ch r er Feier ausklang in e e E. M.
Verhafteten wird Einverſtäudnis mit dem Feinde vor- Ehrenbürger mit Ver r u n weiß ich, was ich glaube e dergeworſen. Nach einer „Havas“ Meldung feierte am. F Thale, März. Eine Geheimſchlächte Verſtorhene in der nahen Gruft zur letzten Ruhe gebettet.

hier vor einigen Tagen durch die Polizei auſ gedeckt wor
den. Der Landwehrmann Paul Dräger liefert an

z am I. P Dagebhatt, am die Handelsfuaat Klöppel in kurzen Abſtän
ite Poincaré der Feier in der Sorbonne bei. Den dret Kinder. Hier wurden Dieſe von Duäger und dem

Halusſch 3 nene geſchlatet umd verkaufe gerecht

2

weit ie Auszeichnungen und Befördernngen. Der Kauf
mann Martin Lehmann von hier, Unteroffizier bei
einer Sturmabteilung im Weſten, iſt zum Sergeanten
befördert worden. Zum Sergeanten befördert und
gleichge tig mit dem Eiſernen Kreug 2. Klaſſe ausgezeichnet
wurde der Poſtſchaffner Otto Sei fert von hier.

Auf Befehl des rs Hat der preußiſche Kultusminiſter
an ſgeordnet, daß wegen des Friedensſchluſſes mit Rußland

Saalſeld, 4. Märg. Noch ein Opfer des den Anterricht n den Schulen der Monarchie heute Mon
Mördens Kell mere Am letzten Sonntag verließ bag. vder, wo die Durchführung wegen der Kültze der Zeit
die 17 jährige Dienſtmagd Frida Röß ler ähre Dienſt glich iſt, Dienstag ausfällt Auf Grund dieſer
ſtelle n Unterpreiltpp, um die Mutter in Langenſchade zu Anordnung haben die hieſigen Lehranſtalten Heute ſchül
beſuchen Von don aus hat ſie den Rückweg ann Montag frei. Die öffentlichen Gebäude und viele Priwattgebäande
amgeblich gegen 9 Uhr vormittags angetreten. Seit dieſer legte aus Anhhaßz dieſes Tages Flaggenſchmaick an.
Zeit iſt das Mädchen verſchwunden, und es wird vers Die Konfirmation naht! Nicht anders als in

I. März ganz Frankreich den Jahrestag des Proteſtes der
Vertreter GlſaßeLot hringens in der National

ſammlung in Bordeaux am 1. März 1871. Jn Paris

ſhadt, Magdeburg und H
penſonen verkauft.

a le an Gaſtwire und P
A. Das Abgeordnetenhaus führte am Sonnabend die

zweite Leſung des Bergetats zu Ende. Vor
noch nicht einem Dutzend Abgeordneten brachte zunächſt
der Zentrumsabg. Vogelſang, ein Führer der chriſt
lichen Bergarbeiter, Wünſche und Beſchwerden ſeiner Be
rufskollegen vor und richtete ſcharfe Angriffe gegen die

2 Reichsbetleidungsſtelle, der er vorwarf, daß ſte berechtigte
S Beſchwerden der Bergarbeiter gar nicht oder „ruppig“beantwortet habe. Abg. Maceo (ul.) widmete ebenfalls mutet, daß es auch ein Opfer des Mördeus Kellner ge Friedensfahren, mit ſeiner weihewollen Stimmmung, ein
J einen großen Teil ſeiner Rede den Kriegsämtern und worden ſein könnte. Gwengſtein für die Jugend, die nun aus dem Elternihantſomachte von der unglaublichen Tatſache Mitteilung daß Chemnit, März. Auf dem Chemnitzer Haupt Hoffnungeſreudig in die Welt hinaus eilt, um ſich weiter

Betriebe mir eigenen Kohlengruben nicht die Kohlen dieſer bahnhoſe ereignete ſich am Sonnabend ein Giſenba hie ſür das Leben vorzubereiten, oder auch das Elternhaus
S Gruben, ſondern nur Kohlen von weit entfernt liegenden um al A. Wahrſcheimlich infolge des Herrſchenden dichten entlaſtend, ſelbſt mit zu verdienen und für das eigene

Zechen verwenden dürſen. Der ſozialdemokratiſche Abg. Nebels überſuhr der von Reiſchenbach kommende Perſonen Fortkommen zu ſorgen. In Friedensjahren war es ſchon
J Zne ſuchte an der Hand des Etats ſelbſt den Nachweis zud 1005 das ut Halt ſtehende inſabrteſin e r Sorge den Eltärmn für die Konfivrmatton den Kindern
J zu führen, daß ſich der ſtaatliche Bergbau nach wie vor quf einen auf denſelben Gleis ſtehenden Milihärzug auf. eine Ausſtattung an Wäſche und Kleidern zu beſchaffen,
J gut ventiere. Die plötzliche Feindſchaft der Konſervätiven Beim Zuſammenſtoſz wurden die beiden Lokomotiven nun jetzt im Kriege aber wo alles teuer und die Vorräte in

el wohl auch eine Folge der neueſten Jntereſſengemein- wenig veſſchädegt. Dagegen wurde ein Wagen 4. Klaſſe Läden und Kauſhäuſern geräumt ſind ſteht ſo manche
ſchaft des Bundes der Landwirte mit der Schwevinduſtrie.
Handelsminiſter Sy do w und Oberberghauptmann Alt
h qu s griffen mehrfach in die Debatte ein, um die Grund
ſätze zu erläutern, nach denen Löhne und Teuerungszu
lagen gezahlt werden. Der Miniſter

7 h SVerſchollen.
Hriginal- Roman von H. CourtsMahler.

47. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Nicht ſehr, Tantchen, und ich glaube, daß ich nicht ſo

bald einſchlafen kann. Jch werde an meine ſchöne junge
Herrin denken. Sie iſt ein ſo intereſſantes Geſchöpf. Ac
Tantchen was wird ſie umſchwärmt werden, wenn ſie
erſt hier in Geſellſchaft geht.“

Sie nickten ſich zu, küßten ſich noch einmal herzlich
und trennten ſich. STante Staſt ſetzte, in ihrem Zimmer angelangt, die
Brille auf und vertiefte ſich eine ganze Weile in das
Wörterbuch. Sie ſuchte nach einigen Worten, die ſie be
ſonders intereſſterten. Nach einiger Zeit legte ſie das
Buch nachdenklich wieder fort. Und dann ging ſie
ſchnell zu Bett. W

Einige Tage waren vergangen, ſeit die neue Herrſchaft
in Kreuzberg ihren Einzug gehalten hatte.

Ronald von Ortlingen hatte ſich noch nicht ſehen laſſen.
Lilian gelüſtete es, heute am frühen Morgen einen

Riſt durch den Wald zu machen. Der Vater ſchlief noch.
Der hatte ihm viel Ruhe und Schlaf verordnet, und
da er abends nicht ſehr zeitig zu Bett ging und auch meiſt

einſchlafen konnte, ſo ſchlief er des Morgens
ſehr lange.

Tante Staſi ſorgte für abſolute Stille, ſolange er
ruhte. Außerdem hatte er Doppeltüren an ſeinen Zim
mern und wurde nicht geſtört.

Lilian ſtand einige Stunden früher auf und nahm
dann mit Tante Staſt und Veva das erſte Frühſtück ein.
Mit dem Vater zuſammen frühſtückten die Damen dann
ſpäter ein zweites Mal.

insbeſondere er

n den Gepackwagen geſchoben 14 Militärperſonen
wunden herchü verlegt t, außerdem 4 Zivilperſonen
drei davon leicht. Der Privatmann Guſtav Adolf Engol
handt aus Grong ſtau b an den erſlittenen Verletzung
Her Materialſchaden iſt gering.

um die Zeit vis zum Erſcheinen des Vaters auszufüllen.
Ein Reikknecht ſollte ſte begleiten, da ſie Weg und Steg
nicht kannte und bisher nur kurze Spagsiergänge unter

nommen hatte. eJn einem tadellos e Reitkleid ſchritt ſie die
Treppe am Portal herab. Draußen wurde ihr Pferd be
reits auf und ab geführt. Veva ging neben ihr.
„Jch freue mich auf dieſen Ritt, liebe Genoveva, aber

hübſcher wäre es noch, wenn Sie mich begleiten könnten.
Es iſt ſchade, daß Sie nicht reiten können“, ſagte Lilian,
ihre Reithandſchuhe ſchließend.

Veva ſah erſtaunt auf und lächelte dann.
„O, da haben Sie mich mißverſtanden, Lilian. Reiten

kann ich wohl, ich bin ſogar päſſtonierte Reiterin. Onkel
hatte mir vor einigen Jahren ein Reitpferd geſchenkt. Jch
meinte nux, es paßt nicht zu meiner Stllung als Geſell
ſchafterin.“

Lilian lachte herzlich.
Aber liebe Genoveva, das iſt ja Unſinn Verzeihen

Sie mir das harte Wort, aber es mußte hergus. Warum
ſollen Sie mir zu Pferde nicht ebenſo Geſellſchaft leiſten
als ſonſt. Als Sie mir auf meine Frage, ob Sie reiten
können, antworten: „Nein, nein ich kann doch nicht“,
da habe ich mir das ganz falſch ausgelegt. Es iſt ja herx
lich, daß Sie reiten können Schnell, ſchnell hinauf in
Jhr Zimmer und ins Reitkleid. Nun freue ich mich dop
pelt auf einen Streifzuge durch den Wald.“

Veva zuckte ſchelmiſch lächelnd die Schultern
„Heute wird doch nichts daraus werden, Lilian, aus

dem einfachen Grunde, weil ich kein Pferd haber“
„O! Wo iſt denn Jhr Reitpferd geblieben
„Jm Ortlinger Stall ſteht es. Jch hatte es Ronald

vom Ortlingen in Verwahrung gegeben, weil ich doch
glauben mußte, daß ich es nicht mehr gebrauchen könnte.“

Ein Schatten flog über Lilians frohes Geſicht.

worden,

Für heute hatte Lilian nun einen Morgenritt geplant,

Mutter vor dev bangen Frage wie ſie den Sohn oder die
Tochter mit Kleidung verſehen ſoll Es iſt hier große
Not und raſche Hilfe dringend mötig. Noch ſo mancher
Konfirmationsangug oder manches Kleid das zu LTleim ger

hängt in Schränken! Bringt es Zur Alt

Alſo ihr Reitpferd iſt ſchon in Ortlingen natür
h ſie wird ja eines Tages auch dahin gehen“, dachte

iliam.Veva ſah dieſen Schatten wohl, aber ſie dachte, die
junge Dame ſei ungehalten, daß ſie nun doch allein reiten
mußte mit dem Reikknecht.

Lilian richtete ſich haſtig auf.
„Alſo dann muß ich doch auf Jhre Geſellſchaft ver

a „Genoveva. Am liebſten blieb ich nun auch
aheim.

„Nein, nein, das ſollen Sie nicht, Sie werden ſich des
Ritkes freuen, Lilian. Und heute nachmittag ſchicke ich
einen Boten nach Ortlingen und laſſe mein Pferd zurück
holen. Dann kann ich Sie morgen früh begleiten. Und
e mich ſehr darauf. Jch hätte nur ungern ver
zichtet.

Lilian trat an ihr Pferd heran.
adieu, Genoveva. Bis zum Frühſtück bin ich

zurück.
Der Reitknecht trat auf einen Wink heraLilian in den Sattel. J e
Sie nickte Veva lächelnd zu. Aber das Lächeln war

weniger froh als zuvor

S u e„Auf Wiederſehen, Lilian. Viel Vergnügen
Lilign ritt ſchnell davon und der Reitknecht folgte in

T Weſten oev ſah der eleganen Reiterin auf de PVollblüter eine Weile nach. a thaten
„Sie iſt ſchön und gut dachte ſie ſinnend, „aber manchmal ſieht ſie aus, als wären ihre Gedanken weit fort

und als ſeien dieſe Gedanken ſchmerzlicher Art.“
Lilian rikt verſonnen dahin. Sie mußte noch immer

darüber grübeln, daß Vevas Pferd ſchon im Ortlinger
Stalle ſtand.

(Fortſetzung folgt.



Le i de riſt e e, Kaplſtyaße 4. Mit vielem Dank und y ſchen Tuynverein“ 2: 1. „V. f. B. IV gegen „Germa guf dem Gewiſſen. Der Di l.eJng. Glienicke, den der Eine en d s a wird es angenommen und e a 326. J n a en hen iſt im Rechten ſeinen Ver
Weiteren Gebaguch hergerſchtet. r Auch das ſie legko im letzungen erlegemv Fettratfon Den Worhe iſt wieder r Den e Hadte den e r e n endam m e derung feſtgeſetz als Beſucher zugeſührt. doſtens Beamten be m Hauſe Straße 1 in Benüm in d Se m fie den Aen der Serctterine ſeſtgeſerr e c. e a a da ung des Ailhhandieee Syrtt a. Hart Luecg en

Der freiwällige Stttadtemit füe enholungebedülrſtigs unter wieder Vigefeldwebel Ennſt Dagtzſch, ſüheten F wiegerſahn, Här Koldwebel Blanke, mit ſeiner
Krkegerkinder und die Veartrawemsmännen den das fetne ſtimmungsvolle Programm in gewohnt ünſte Emma n Streit Als die Schwiegermutter hinzu um
Naſſtonalſtiftung für die Hinterbliebenen kemſcher Weiſe aus und ten wohlverdtenten Beifall. den n zu ſHlichten, zog B. einen Revolver arnd ſeuerte
der im Kriege Gefallenen halten am Mittwoch Das geſtrige Abendkonzert im Neuen S chütz em mehrmals auf die im Zimmern Anweſenden. Seine
abend im Ratskellen Sihungen ab ir machen die Aus Hauſe“ konnte gleichfalls vor gutbeſgztem Saale abge Schwegearmuhteng, Frau Spwit, und ſein 3 Monate

mitglieder und die Vertrauensmänner hierauf be halten werden. Hier weilte die geſamte Kapelle der 56 er altes Kiünd, das in einer Wiege im Zimmen lag, wur
Winden am. mit ihrem Divigenten Kgl. Obermuſikmenſter Kom lich den ſofort geatöhet. Frau Blanke wurde ſchwer voerlhetzue m auſ r it geteilt Mitbrwo zu Gaſte. Sie wartete abermals mit einem völlig neuen und mußte im ein Krankenhaus übergeführt werden. Der

Vom Waſſerwerk wird en mitge n Wie ſtaveiſce intereſſanten und ſchwierigen Programm auf, aus dem Täten iſt flüchtig. Der Grund zur Dat ſoll in ehelichem
Ha März und Donnerstag 7. un r m. Vor beſondens das Volksſtück Die Mühle“ und Fantaſie aus Anfrieden liegen, weil Blanke ſich wenig um ſeine Fang
e ve v n a W darauf ffmanns Eyzählungen enwähnt ſeten Die ganz le kümmerte Wie heute gemeldet wird hat Blanke

v m vortvefſliche Wiedergabe durch die hier ſo beliebte Kapelle, ſich alsbald nach der Tat ſelbſt erſ o em. SeineZzuwückzuſührem. wurde dankbar mit entſprechenden Beifall aufgenommen Foau iſt ingwiſchen ihrer ſchweren See n en liegen.
Zur Verwertung der Kaninchen, Haſen und TivoliTheater. Jung- Merſeburg hatte ſich Sonn Schlagwetterexploſton bei Herne. Auf der Zeche

t vKatgenfelle. Die KriegsFell Aktiengeſellſchaft in Leipzig. tag nachmittag zahlreich in den Theaterraumen Eingefunden „Friedrich der Große bei Herne (Weſtſalen) 465 e te
Sröndlinring 3 hat die Auſgabe, ſämtliche rohe Kann und erfreute ſich an den hübſchen Märchenbildern von ne Schlagwettererploſion 29 Begg leute
Haſen Und Katzenfelle im Wege der Beſchlagnwahme fur Hänſel und Gretel Abends wurde vor über Franzöſiſche „Ritterlichkeit Ein gus framgöſü
Unſeren Heeresbedarf zu ſammeln und. zu verwerten. fülltem Hauſe die Operette „Der 3 igewnerbaron“ ſchen Geſan gem ſchaft zurückgekehrter deutſcher Unter
Über den Ablieferungsweg roher Kanin- Haſen und wiederholt. Die Stimmung der Beſucher wurde zu be J offigier berichtet über die ihm widerſahrene Behandlung
Hatzenfelle beſteht wie die Geſellſchaft mitteilt noch immer geiſternder Freudenſtimmung, als Direktor De chant Von dem e Oberſt wurde er geohrfeigt, weil er
An larheit. Die Tierbeſiher können ihre Felle an jeden den Friedengſchluß mit Rußland bekannt gab. ſeine deutſche Karte verbnannt hatte. „Jhm und ſämtlichem
beliebigen Händler oder die Sammelſtelle eines Kanin Da brach ungeheurer Jubel aus und ganz von ſelbſt er Gefangenen wurden Ahren und Briefſachen abgenommen,
chenzuchtz Vereins abliefern. Von den letzteren gebangen J brauſte der Geſang von „Deutſchland, Deutſchland über Einen deutſchen Offüg ar wurden die Achſelſtücke und
ſie auf dem Wege über die zugelaſſenen Hroßhändler in J aſles“ durch die Theaterhallen. Auch in den Kammer das Eiſenne Kreuz 1. Klaſſe gögeriſſen. Vor dem fran
die Hände der KriegsFellAktiengeſellſchaft. Eine divekte lichtſpielen wurde die Freudenbotſchaft bekanntgegeben. Zoſiſchen Nattomalſeſt am 14. Juli habe man die Gefan
Ablieferung durch den Tierbeſitzer an die Kriegs Fell Tivoli Theater. Am Dienstag findet eine einmalige genen 3 Tage hum gern oſemn, um ſie dann in
Aktiengeſellſchaft iſt unzuläſſig Dieſe iſt die Sammelſbelle Aufführung von Anzengrubers Meiſterwert „Der J ihrem elenden Zuſtande der Bevölkerung zu zeigen, die
der Heeresverwaltung umd ſtellt nicht, wie häufig irrig Mei neidbauer“ ſatt. Die Vorſtellung gilt als ſie bei ihrem Durchgug mit Steinen beworſen und ange
angenommen wird, ein privates vwerbsunternehmen Ehrenabend für den Spielleiter und Charakterdarſteller ſpuckt habe. Dieſe Schilderung beweiſt aufs neue die welt
dar. Die Schaffung der Kriegs Fell- Aktiengeſellſchaft er Hans Schüß. Es iſt ſehr zu empfehlen, ſich rechtzeitig berühmte fwangzöſiſche Ritterlichkeit.
a durch die Kriegs Rohſtoff Abteilung des „Königt. mit Billetts zu verſehen. Am Donnerstag geht die be Dem Verdienſte ſeine Krone Der „Türmer“ be
Preußiſchen Kriegsminiſteriums, welche auch über die liebte Operette „Der Zigeunerbaron“ zum letzkenmal in richtet daß in Erbenheim bei Wiesbaden der Lande und
weitere Verwendung der geſammelten Felle entſcheidet. Szßene.

ß Gaſtwirt Stemmler das e für Kriegshilfele Hievbei etwa erzielten Gewinne ließen dem Staate halten habe. Es iſt dies derſelbe Landwirt, der Enre
alſo den Allgemeinheit zu. Zu dem Leipziger Rauchwaren v Juli 1917 zurzeit der ſchlimmſten Ernährungsnöte denhandel ſteh die Kriegs gellAkttengeſellſchaft in keiner Friede mit Rußland Zeanner Kartoffeln zu tod MarkverkauftelBeziehung Die Nattionalſtiftung Bitttet, am Friedenstage der Der Mann erhielt mit Recht das „Verdienſt“kreug.

Ein Verwundeten Transport aus Cambraf iſt Sinn aliehenen der im Felde Gefallenen zu gedenken.
geſtenn früh hier angekommen. Es wurden 178 Vor Spenden nehmen entgegen die Landes und Provingial N t R 5 g8
wundete ausgeladen und auf die venſchiedenen Laga Ausſchüſſe der Nationalſkiftung, alle Bankenm, Poſt anſtalten e S G Et.
vette verteilt wie die Geſchäftsſtelle der Nattomalſtäfhung, Tehe et n S nerſeburg un mgegend hatte ſeine glie erlin, 4. März. e T. Be Majeſtät derSonntag nachmittag zu einer freien Beſprechung der Fü s 9 Kaiſer und König alen anläßlich des Friedens nie RußDagesfragen im „Neuen Schützenhauſe zuſammengeführt. r unſere Hausfrauen!

land das Flaggen vefohlen.Einleitend teilte der Vorſißende, Gütervorſteher Graf, Gebensmittelkalender für Dienstag g den 4. März.
mit, e e in r e Je Wochen Für Haushaltungenmeldet haben und vom Verein zur Erleichterung ne et n re e e e e e e Sere Der deutſche Heeresbericht.beim Kaufmann ltenburg, einge a m raupenrichtet worden iſt. Es können ſich dort alle diejenigen Frſat. 190 Gramm gedörrte Möhren und 1 Pfund

Marmelade. Abgabe der Bezugsſcheine Nr. 79 bis ein Großes Hauptquartter, März.ne v e eben er hre e rn in dem Lebensmittelgeſchäften bis Don Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bezugsquelle, Preis und Raſſe gegeben werden kann. nerstag abe Jür Händler und Kanflent Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht und
Weiterhin ſprach der Vorſitzende im Anſchluß an die neue Anmeld u. e n uflente, Deutſcher Kronprinz.der e die c r o ch e s e eder Eine eigene Sturmabteilung drang an der Aer ine Jutterfrage. Er hob dabei hervor, da auch die e mirrag gssimm die feindlich. im g t elgiSefcaehauer e ſeien, das Hurchhalten unſeres ſtädtiſchen Sparkaſſe entgegengenommen er u ler gen
Wirtſchaftslebens in der jetzi h m Zeit zu er e rn e gliſche Vorſtöße ſie wurdenwmögli daß zu dem cke alle Senat 77 ſche Weiſe ſand Den abgewreſen. n
fällig benust Und die Tiere in jeder Beziehung aufmerk- Gefrette n einen Jfanteriee Regiment Oskar Hin zie Im übrigen blieb die Gefechtstätigkeit auf Artillerie
ſam behandelt werden müſſen. Freilich ſei ohne Körner den Tod. Ein Kamerad von ihm weinigte ſeine Piſtole, und Minenwerferkämpfe in einzelnen Abſchnitten be
futter mit dem Hühnerhofe nicht viel zu erzielen, wie ſich dieſe ginn los und verwundete Kunze e ſchwer, daß er ſchränkt.
n den letzten Jahren immer deutlicher zeige aber wir nach einigen Shunden verſtarb. Ehne ſeinen Andenken, Front des Generalfeldmarſchalls

ſind jetzt darauf angewieſen, auch mit wenigem auszu Jkommen. Beſſer geſtalten ſich demgegenüber die Reſultate Müch eln d n Herzog Albrecht von Württemberg
einer rationellen Entenzucht, über die der Vorſitzende u mgegend. Auf den öſtlichen Maashöhen waren franzöſiſche Ar
aus e e e T 4. März tillerie und P nene Meitwerlig lebhaltervorgehoben wurde hierbei, daß das Entenei n S i kleine Internehmungen nördlich vom einwen en beſitzt Und die Ente zu den Allehſteſern Mücheln, 4. März. Den Hilfsſchweſtern vom Roten, Bei eineren Unternehmungen nördlich Rhein

rm n h Marne-Kanal, weſtli von Blamont und ſüdlich vongehörk, die auch ohne das jetzt fehlende Körnerſutter gus Hreus Emma Suaume- Mücheſn, Marie Fahr Metzeral wurden 2 Gefangene eingebracht. t
zukorrmen vermag. Anſchließend verbreitete ſich der Vor a Anna F. ohwein- Mücheln Hedwig Hüm- Oeſtli Kriegs 6
ſitzende noch über das Abflauen der Eierproduktion ſeit do vf Erumpa, Anna Klöbe Querfurt Johanna eſt cher rieg ſchaup atz.
1916, wies auf die von der Stadt geforderte Eierabliefe- Oppe rm am ne Müchelln, Martha Petz o l d Querfurt Infolge Unterzeichnung des Friedensvertrages mit
rung für 1917 hin, die bis zum 14. d. M. bewerkſtelligt und. Hedwig Pfeffer Mücheln iſt die Rote Hreug Rußland wurden geſtern die mil itäriſchen Be
Kein müſſe und ſtellte dentenigen Mitgliedern, die ihrer Medaſlle 3. Klaſſe verliehen worden. Nachdem Diebe wegungen inGroßrußland eingeſtellt.
Pflicht nachkommen, in Ausſicht, daß ſie vom Verein zu Freitag wachmittag in St. Micheln e geſtohlen

tadt gelieferken 200 Gramm Futter für Hatten ſtakketen de auch dem Wa e einen Beſuche e e w r ehe a e Zu ab. Hien venſchafften ſie ſtch Eingang in den Wellen umd Von den anderen Kriegsſchauplützen nichts Neues.
ſchuß von 100 Gramm hen den ſie bei dem Schrift pachten dort erſchiedene Flaſchen Weine ein Hierben Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

führer, Kaufmann Trommer, Unteraltenburg, zu dem be wurden ſie geſtört, ergriffen darauf die Flucht, und ließen (W. T. B.)
kannten Preiſe erhalten können. Der De veleere e De zurück.für jedes nicht bis zu dem beſtimmten Tage abgelieferte Dorf 4. März. Die Kön, güerumg 5e 99 r. rege e eng We wird ferner mit. Hat den Veſchüuß des Schulvorſtandes, vom 1. April am Wieder 22 900 Tonnen verſenkt.
geteilt, daß auch die Verkäufer von Bruteiern von der eine Lehrerin anzuſtellen, genehmigt. Jn den Märrß Berlin, 4. März, (Amtlich.) Der unermüdlichen

lichtlieferung an die Stadt nicht befreit ſind und nur wunmer des Amtlichen Schulblattes wird die Stelle aus Tätigkeit unſerer U-Boote fielen im Armelkanal und anen an an Eiern als e verkaufen dürfen. geſchrieben n. einem längeren Anſchretben zeigte die der Oſtküſte Englands wiederum
Uber die Qualität des von der Stadt abgegebenen Futters Halleſche Pfännerſchaft im großes Verſtändnis für die 22 000 Brutto Regiſter Tonnen
werden auf Grund vorgenommener Unterſuchungen be Aufgaben der Schule im dieſen ernſten Zeiten und über Handelsſchiffsraum zum Opfer. Unter den verſenkten
friedigende Mitteilungen gemacht; auch die zum Ver wies der Schulbiblithet 200 Mk. Der Handarbeiter Schifſen befanden ſich der engliſche Dam ſer „Hunts-

kauf kommenden Knochen aus unſerem Schlachthofe ſind Hermann Fünel von hier halte S ginen Handwagen mwore von rund 5000 Br. Reg. To. und ein lebe eng
preiswert. Letztere ſind ſo mürbe gekocht daß ſie den erſchwindelt und venkauft. Seme Strafe wurde auf dwen liſcher Dampfer von über 6000 Br. Reg. To. Zwei Tat
Hühnern ungemahlen vorgeworfen werden können. An Monate Gefängnis feſtgeſetzt. dampfer von 5000 Tonnen und 3000 Tonnen und ein be
dieſe Ausführungen des Vorſitzenden knüpfte ſich noch
eine längere Debatte, an der ſich mehrere Mitglieder be Wetter arte anllger Wie ran ſher n gcſheſe ins aus ſtarkerteiligten, die darauf hinzielten, die gehörten Mitteilungen J szu ergänzen oder zu berichtigen. Namentlich die Eter V. W. am 5. 3.. Teils heiteres, teils wolkiges, kühles Zu den Friedensverhand lungen
ablieferungsfrage fand dabei eine recht ſcharfe Beleuch Wetter ohne beſondere Niederſchlage. Meiſt Nacht Froſt. mit Rumänien
tung. Von mehreren Seiten wurde auch ein pünktlicheres 6. 3.: Zeillhich heiteres, twochenes Wetter mit Fvwoſt in Aus Budapeſt, 3. März wird lbet: Di t
Beginnen der Verhandlungen dringend gewünſcht und der Nacht und an Morgen, Mittag umd Nachmittag ziem d ab d n r ung ich m R c an h e et
vom Vorſtandstiſche aus zugeſagt. Kurg vor 6 Uhr wurde lich mölde. densabordnung der rumäniſchen Reg erung iſt heute mittag
die Verſammlung der guch Bürgermeiſter Dr. Moſſe in Bukareſt eingetroffen. Trotzdem eine Verhandlungsbach einige Zeit beiwohnte geſchloſſen. grundlage geſchaffen ſein ſoll, glaubt man in hieſigen poSpar und Vauverein. Am Sonnabend ſand unter Aus Feldpoſtbr iefen litiſchen Kreiſen dennoch, daß die Beſprechungen nicht ſo

a raſch beendet ſein werden, da die Krone und die Regierunung des Aufſitsratsvorſizenden Stadtrat. Thee Die herzlichſten Guüße aus dem Weſten ſendet allen e sagen noch immer Zwei verſchiedene Wege gehen
Von e e ne dere tegähes und J Merſebueger Sür gern Hiermit Anteroffig en Walter wollen und beim Zuſtandekommen eines Friedens wiee San nd Sauvoreine e G. m. (Ar- man el einer Jagdſtgſſel. Anbet ſandte ihn die Regierung ünterzeichnen wird die endgültige Ab-
beiterBauvereine) ſtatt. Der Vorſitzende gedachte zu K. eine Aufnahme von einem unſenen Hewährten Jagd dankung des Königs von Rumänien unverwächſt m e e S jüngſt r n W J e e v CentualDnogenie (Kurn meidlich wäre.tandsmitgliedes Zuſchneider Louis Le Amann, zu deſſen J Ahzell) zum Aus ſang geſhangt iſt. n Rach einer Meldung an ukaxeſt heißtLnn ſich die Anweſenden von den Plätzen erhoben. n Wie es nach Meldung aus Bukareſt heiß ſoll

t g m der König von Rumänien ſich bereits mit dem Gedankenden darauf folgenden Ausſprache waren die Verſammelken Vermiſchtes an eine überſiedlung nach London tragen und
einſtimmig der Anſicht daß die Genoſſenſchaft um be e e der engliſchen Regierung dieſe A ſicht ſchon mitgeteiltdingt den Bau wellterer Arbeiterwohn- Ermordet würde in Karken bei Heinsberg (R.B. haben.
hauſen wonneh men m üſſſe, ſobald es die Verhält Aachen den 42 jährige kathohiſche Pfarrer Theodor Fiſcher Wie man in Bukareſt wiſſen will, iſt die ſo bin
wiſſe geſtatten. Am zurzeit mit dem Bauen ſoſort en ein Neffe des verſtorbenen Kardinals Fiſchev, nebſt ſeiner Entſchließung Rumäniens, ſeine Bereitſchaft zu Friedens
ginnen zu können, werden die T Vorarbeiten Haushälterin. Die Tat wurde aus Rache von ernem verhandlungen zu erklären, auf das öſterreichiſche
ſchleunigſt in die Hand genommen. Es ſoll demnächſt eine 1 9äh rigen Mädech m aus dem Oxh verübt, das ſeine un gariſche Vorgehen in Podolien zurückzuſühren,
weitere Verſammlung einberuſfen werden. Opfer mit einem Beil wiedergeſchlagen Hat womit gleichzeitig das rumäniſche Heer von jedem Verſuch

Fußballſport. Ergebniſſe vom Sonntag: „V. f. B. II Der Karlshorſter Einbrecher, der den Lehrer Thie ſeine i Kraft gegen die Jentralmächte noch ein
gegen I8:2. V. f. B. U gegen „Halle- Kmig erſchoß, hat noch ein zweontes Me mſchöm leben mal zu entfalten, abgehalten wurde
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